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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Nr. 532.
Gratis Hellage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

3

Neue Gartenlaube.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.Adreſſe: Buchdruckerei Aunaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

29. März 1902.
C S R

VI. Jahrg

Zum bevorſtehenden Quartalswechſel bringen wir die rechtzeitige Erneuerung des
Abonnements auf die Aunaburger Zeitung in Erinnerung und laden ergebenſt dazu
ein. Auch die kommenden Monate werden
eine Fülle von Ereigniſſen bringen, über

auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
die unterrichtet zu werden das berechtigte

Verlangen eines Jeden iſt, er ſei Beamter oder Geſchäftsmann, Landwirth, Handwerker
oder Arbeiter

Und da der Werth einer Zeitung nicht in der Menge des bedruckten Papiers, ſon
dern in der reichhaltigen und überſichtlichen Zuſammenſtellung des Inhalts beſteht, ſo
glauben wir unſer Blatt allen Leſern zum Weiterbezuge auch für die Frühjahrs- und
und Sommerzeit empfehlen zu können, umſomehr als es in ſeiner Eigenſchaft als Lokal
blatt und Vertreter der heimathlichen
erſetzt werden kann.

Intereſſen durch fremde Zeitungen nicht

Als Lokal und Heimathsblatt iſt die Annaburger Zeitung denn auch in
immer weiterem Umfange nicht nur in den Häuſern und Familien unſeres Ortes und
deſſen Umgebung, ſondern auch faſt überall da zu finden, wo frühere Bewohner unſerer
Gegend in der Ferne weilen. Hier am Orte ſeines Erſcheinens ſtellt ſich unſer Blatt in
den Dienſt der Allgemeinheit, aller gemeinnützigen Beſtrebungen, iſt es ein getreues
Spiegelbild des Lebens und Treibens unſerer Heimath, dem die auswärtigen, fremden
Zeitungen völlig intereſſelos gegenüberſtehen.

Da kann es fernerhin nicht ausbleiben, daß gerade ein Lokalblatt als zweck
entſprechendes und überaus wirkſames Jnſertionsorgan für Behörden, ſowohl
wie für Vereine, Geſchäftsleute und Private ſich bewährt, und ſo laden wir außer zum
Abonnement auch zum fleißigen Jnſeriren in unſerer Zeitung freundlichſt ein.

Hochachtungsvoll
Redaktion und Expedition der „Annaburger Zeitung.
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Oſtern.
Welch Glück! zu leben in dem Frühlingszauber,
Voll heil'ger Andacht in der Chriſtenheit;
Wo Poeſie befeſtigt unſern Glauben,
Die Hoffnung ſtärkt zu inn'rer Freudigkeit.

Die Tage kehren lebensvoll uns wieder,
Entſchlüſſe wachſen in uns klar und rein;
Dem frohen Feſte gelten unſre Lieder,
Des Dulders Lehre nimmt uns für ihn ein.

Erinn'rung ſpricht zu uns von frohen Tagen,
Aus unſrer Kindheit Zeit es iſt kein Wahn;
War es doch Chriſtus Ziel ſein brünſtig

Streben
Für Menſchenglück ging er die rauhe Bahn.

O heil'ges Feſt der Frühling fordert Rechte,
Die Vögel kommen aus dem Süden heim
Arg kämpft Natur mit Wind und rauhen

Mächten,
Doch Herrſcherin will Aphrodite ſein.

Die ſtarre Decke bricht die goldne Sonne,
Sie zaubert Freude ſie beglückt das Herz;
Die Lerchen ſchmettern luſtig in den Lüften,
Das Eis zerſchmilzt, bezwungen hat's der März.

Und jetzt beginnt der reiche Gottesſegen,
Das Glück der Arbeit birgt viel frohe Luſt;
Und zu dem thätig Schaffen, zu dem Wollen
Begeiſtert der Geſang aus voller Bruſt.

Der Lenz iſt da! ſo jubeln laut die Vögel,
Die Knoſpen ſchwellen Blümchen ſprießen

auf
werden

Wälder,
Nichts hält Natur mehr auf in ihrem Lauf.

O Chriſtenheit, daß es Dir ewig bliebe,
Das ſchöne, heil'ge Anferſtehungsfeſt;
Ihr alle müßt geneſen bei der Liebe
Die Chriſtus brachte der Euch nie verläßt.

Peter Rümly.

ehe

Grün Wieſen und belaubt die

Nun läuten die Glocken uns
Oſtern ein!

OC. Ueber Thäler weit und über Berges-
höhen zieht ihr harmoniſches Klingen dahin
und mit ihnen in die Herzen und Häuſer der
Menſchen hinein die frohe Botſchaft: „Chriſt
iſt erſtanden!“ Sei uns gegrüßt drum, du
ſelige, gnadenbringende Oſterzeit, gegrüßt uns,
du hohes Triumphfeſt, das uns den Sieg
des Lebens über den Tod, die Wiedererweckung
des Heilandes aus der Nacht des Grabes, die
Unſterblichkeit des Geiſtes und in innigem
Zuſammenhange hiermit auch die Auferſtehung
und Befreiung der Natur von den ſtarren
Banden der winterlichen Zeit verkündet. So
iſt Oſtern denn ein Feſt der Freude und des
Lichtes, ein Feſt, des Frühlings und der Er-
löſung zerriſſen ſind die dunklen Wolken
ſchleier und in leuchtender Schöne ſteigt die
Sonne empor, den Tagen der Trauer folgen
die Tage der Erhebung und dem Tage von
Golgatha, an dem Menſchen den Erhabenſten
unter ihnen frevelnd ans Kreuz ſchlugen, folgt
der Oſtermorgen mit dem himmliſchen Gruße:
„Friede ſei mit Euchl“ Ja, eine Zeit des
Glückes und des Friedens will nunmehr ihren
Einzug halten in unſere Herzen, in das Reich
der Natur und in das Leben der Völker auf
dem Erdenrund, eine Zeit, die uns mit neuer
Hoffnung und neuem Muthe erfüllt, in der
das Herz alle Qual vergeſſen ſoll, da ſich
nun alles, alles wenden wird. „Chriſt iſt
erſtanden Friede ſei mit Euch!“ Das iſt
die Predigt der Oſterglocken. Der ſchwere
Stein von des Grabes Thüre iſt weggewälzt,
das alte iſt vergangen und es iſt alles neu
geworden So laſſet denn, ihr Großen und
Mächtigen der Erde, ihr Hohen und ihr Nied
rigen in der Maſſe der Völker dieſe Predigt
eingehen in die tiefſten Tiefen Eurer Herzen,
laßt allen Haß und allen Streit weit hinter
Euch, vergeßt und vergebt, auf daß mit den
Klängen der Glocken in weiter Rund, mit
dem Frohlocken und Klingen und Sprießen
in Gottes herrlicher Natur zugleich auch der
Völkerfrühling ſeinen Einzug halte in aller
Welt, Gott zur Ehre und den Menſchen zum
Segen! Das iſt unſer Oſterwunſch.

Lokales und Prvovinzielles.

Aunnaburg. Vom 1. April ab werden
die Poſtſchalter wieder von Morgens 7 Uhr
ab für den Verkehr mit dem Publikum ge
öffnet ſein.

GO.-C.) Oſtern! Was giebt es von dieſem
doch alles zu plaudern, zu ſchreiben und zu
dichten ſo viel, unzählig viel, daß die vor
liegende Feſtnummer unſerer Zeitung in der Dicke
eines Kursbuches hätte gedruckt werden müſſen,
wollten wir uns daran gegeben haben, all und
jedes von dem fröhlichen, ſeligen Feſte auch nur
ein klein wenig ausführlich zu beſprechen. Da
ſteht z. B. obenan das mit einer regulären Re
volution gleichwerthige „große Reinemachen“ un
ſerer verehrten Hausfrauen, das Putzen, Backen
und doch ſchweigen wir lieber von dieſem
Thema. Jſt doch der Oſterſonnabend bereits
herbeigekommen und das Schlimmſte von alle
dem vorübergegangen. Da iſt uns ſo ein Oſter
beſuch aus der Ferne, ſind uns die Oſterurlauber
vom Militär, das Verſchicken und das Empfangen
von Oſterpoſtkarten, das Färben und Suchen der
Oſtereier und die Ausübung all der anderen
Oſterſitten undGebräuche doch weit angenehmere
Zugaben des von uns allen hoch willkommen
geheißenen Oſterfeſtes. Es ſind beſcheidene un
blutige Opfer im Gegenſatz zu den Thier und
anderen Opfern, welche die heidniſchen Germanen
der Lichtgöttin Oſtarg darbrachten, von denen
aber unſere heutigen Sitten und Gebräuche her
ſtammen, die, wie ſchon erwähnt, kaum aufzu
zählen ſind. Außer dem Oſterei nennen wir
nur das Oſterlamm, das bei Griechen, Serben
und Bulgaren in hohem Anſehen ſteht, die Mär
vom Oſterhaſen, das in Hannover und Weſt
falen übliche Abbrennen von Oſterfeuern, das
geheimnisvolle Schöpfen des Oſterwaſſers in der
Frühe des Oſtermorgens, wie es faſt überall in
Deutſchland von jungen Mädchen ausgeübt wird
So wird es für Jung und Alt Abwechſelung
und Freuden genug zum Feſte geben, und wenn
wir noch einen Wunſch gern erfüllt ſehen möchten,
ſo iſt es der, daß uns ein recht ſchönes Oſter
wetter beſcheert ſein möge, damit wir hinaus
pilgern können ins Freie, um uns hier des
Wiedererwachens der Natur zu freuen. So möge
denn, das iſt unſer Wunſch, ein jeder unſerer
Leſer recht glückliche und geſegnete Feiertage ver
leben, und, iſt die kurze der Ruhe und Erholung
vorüber, dann mit friſcher Kraft und neuem Muth
wieder an das altgewohnte Tagewerk gehen und
hoffnungsfroh der kommenden beſſeren Jahreszeit
entgegenſchauen.

Schonet die Kätzchen! Die Unſitte, daß
Erwachſene und Kinder die erſten Triebe von
Weiden u. ſ. w., die ſogen. „Kätzchen“, abreißen
und nach Hauſe tragen, kann man recht häufig
beobachten. Sie bedenken nicht, daß dieſe Kätz
chen die erſte Nahrung für die Bienen bilden,
die an warmen Tagen ausfliegen, um ſich Nahr
ung zu ſuchen. Meiſt werden die Reiſer dann
zu Hauſe achtlos bei Seite gelegt und verdorren,
manchmal werden ſie ſchon unterwegs weg
geworfen. Die Jmker ſind über dieſen Vanda
ſehr ungehalten und das mit Recht. Die Eltern
ſollten ihre Kinder dahin belehren, daß ſie im
Intereſſe der Bienen das Abreißen der „Kätz
chen“ unterlaſſen.

Torgau, 24. März. Der Kreistag hielt am
Sonnabend Nachmittag eine Sitzung ab, in der
die Erhebung einer Kreis hundeſteuer zur Be
rathung kam, deren Einführung der Kreistag
bereits in ſeiner letzten Sitzüng grundſätzlich be
ſchloſſen hatte. Nach längerer Debatte wurde
die im Entwurf vorliegende Ordnung mit der
Maßgabe angenommen, daß die Steuer 3 Mark
für jeden im Kreiſe gehaltenen Hund betragen
ſoll. Die Ordnung tritt mit dem 1. April in
Kraft. Von dieſem Zeitpunkt an wird alſo auch
in den Stadt und Landgemeinden, wo bereits

eine Steuer auf Hunden ruht, noch eine ſolche
vom Kreiſe erhoben. Ausgenommen von der
Beſteuerung durch den Kreis ſind nur Hunde,
die auf einzeln belegenen Gehöften zur Bewach
ung gehalten werden, und zwar für ein Gehöft
nur je ein Hund; Hirten- und Nachtwächter
hunde, und zwar für Hirten zwei Hunde, Nacht
wächter ein Hund; Hunde, welche im Gewerbe
betriebe als Ziehhunde benutzt werden, ferner
Huude von Forſt und JagdſchutzBeamten, ſo
fern dieſen die Berechtigung zum Waffengebrauch
zuſteht, höchſtens jedoch ſind zwei Hunde befreit.

Jeſſen, 23. März. Faſt alljährlich werden
hier Hochwaſſerſchäden durch die Schwarze
Elſter verurſacht. Auch höheren Orts iſt man
der Anſicht, daß die Waſſerkalamität durch Be
ſeitigung der Stauwerke an der hieſigen Elſter
mühle zum großen Theil behoben würde, und
wird daher beabſichtigt, dem Mühlenbeſitzer Knie
die Waſſerkraft abzukaufen. Dieſer verlangt
125,000 Mk., und ſind hierzu an Staats und
Provinzialbeihülfen 96,000 Mk. in Ausſicht ge
ſtellt. Es ſind nun Jeſſen und Schweinitz um
eine Beihilfe von je 7500 Mk. angegangen
worden, den Reſt der Kaufſumme will der Kreis
Schweinitz übernehmen. Unſere Stadtverord
neten haben nun in Uebereinſtimmung mit einer
Bürgerverſammlung die 7500 Mk. bewilligt mit
der Maßgabe, daß der jetzige Beſißer die Stau
berechtigung am J. Mai d. J. aufgiebt.
Torgau, 27. März. Am Donnerstag

Nachmittag 4 Uhr verſtarb plötzlich nach kur
zem Krankenlager der Redakteur des „Tor-
gauer Kreisblattes““ Herr Carl Fügner im
64. Lebensjahre.

Wittenberg, 24. März (Einer un
glaublichen Gemeinheit) hat ſich der hier ge
borene 45jährige Droguiſt A. Winkler ſchuldig
gemacht. Winkler, der verheirathet iſt, ſeine
auswärts wohnende Familie aber verlaſſen
hat, lag hier, den großen Herrn ſpielend,
ſeit zwei Jahren ſeiner 80jährigen Mutter
zur Laſt, die ein nicht eben reichliches Aus-
kommen hatte, da ſie nur Werthpapiere im
Betrage von 10000 Mk. beſaß. Dies ganze
Vermögen, der einzige Beſitz der jetzt 81 jährigen
Frau, hat der Unmenſch von einem Sohn
ſeiner Mutter geſtohlen und iſt damit flüchtig
geworden, unbekümmert um das bittere Elend,
in das er ſeine Mutter gebracht hat. Die
alte Frau iſt durch die Nichtswürdigkeit ihres
Sohnes ſo ſchwer getroffen, daß ſie hoffnungs
los krank darniederliegt.

Lobenſteitt, 18. März. Frei nach Schil
ler's „Der Neffe als Onkel.“ Jn einem Oert-
chen auf dem fränkiſchen Wald brachte der
Storch der zu Beſuch bei den Eltern weilenden
verheiratheten Tochter einen Sohn, nach we
nigen Stunden ſtellte ſich Gevatter Langbein
nochmals ein und brachte der Mutter jener
Tochter gleichfalls einen Sohn. Abends nun
wurden die kleinen Herrſchaften ins Bad ge
bracht und verwechſelt; jetzt zerbricht ſich die
ganze Familie den Kopf, wer der Onkel und
wer der Neffe iſt.

Auch ein Zeichen der Zeit. Jm
letzten Jahre ſind in Preußen rund 8000
Pferde mehr zur menſchlichen Nahrung ver
wendet worden, als 1900. An der Spitze
ſteht Berlin mit 12 299 Pferden gegenüber
11 610. Dann folgen Regierungsbezirk Bres-
lau mit 7 107 gegen 6 640, Regierungsbezirk
Düſſeldorf mit 6922, Regierungsbezirk Arnsberg
mit 4407 u. ſ. w. Die wenigſten „Schlacht-
roſſe“ haben die Regierungsbezirke Poſen,
Bromberg und Gumbinnen mit 126, 110
und 16 Pferden pro Jahr aufzuweiſen.

Kur und Bade- Anſtalt Annahurg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für
Ernst Kretschmen, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.

Damen u. Herren von früh 9——8 Uhr Abends

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.



Holittige Kundſchan,
Hentſchland.

Der Kaiſer hat dem Komitee für die Er
richtung eines Lortzing Denkmals in Berlin
1000 Mark überwieſen. Für die Schulbauten
im Oſten hat der Kaiſer aus ſeinem Dispo
ſitionsfond folgende Beihilfen bewilligt zum
Neudau einer katholiſchen Schule in Schroftowo

40000 Mark, einer ſolchen in Embin 7000
Mark, einer paritätiſchen Schule in Schadlo
witz 11 300 Mark und zum Erweiterungsbau
ber katholiſchen Schule zu Groß Morin 1700

Mark,
Die bisjährige Kalſerparabe beim 5. Armee

korps findet das erſte Mal in der Provinz
Poſen und zwar auf dem Exerzierplatz bei
dem Dorfe Lawica, ungefähr 6 Kilometer von
der Stadt Poſen entfernt, ſtatt.

Es ſind nach einer Erklärung der ſächſiſchen
Regierung im Landtage bisher fünf weibliche
Fabrikinſpektoren thätig; an einzelnen Stellen
ſoll ein zufriedenſtellendes Ergebnis vorhanden

ſein, während an anderen Stellen noch Vieles
zu wünſchen übrig bleibe. Jn Dresden, wo
man die Aſſiſtentin nicht auf das Abhalten
von Sprechſtunden beſchränkt hat, hat dieſe
Dame auch mit gutem Erfolg eiwa 200 Fa
britkbetriebe ſelbſtändig im letzten Jahre revi
dirt. Daß die Regierung zu der weiblichen
Fabrikinſpektion Vertrauen hat, geht daraus
hervor, daß die Dresdener Aſſiſtentin im
nächſten Sommer Erhebungen über die Urſache
ver Bleivergiftungen anſtellen ſoll, die bei den
in Glaſurziegelbetrieben beſchäftigten Frauen
von Aerzten beobachtet wurden.

Am 1. April tritt die neue Abteilung des
kuiſerlichen Statiſtiſchen Amts, welche die
visherigen Funktionen der Reiche kommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik übernehmen ſoll, in Thä
tigkeit. Bekanntlich ſolen ſechs Mitglieder des
Bundesrats und ſechs Reichstagsabgeordnete
dieſe Abteilung bilden.

Der Verein „Dresdener Preſſe hat an
den Reichstag eine Petition gerichtet, für
baldigſte Abſchaffung des journaliſtiſchen Zeug
niszwanges eintreten zu wollen. Der Verein
„Leipziger Preſſe“ hat ſich dieſer Petition
angeſchloſſen.

Die vom Bundesrat beſchloſſenen Aus
führungsbeſtimmungen zum Fleiſchbeſchaugeſetz
ſollen am 1. Januar 1903 in Kraft treten,
vorausgeſetzt, daß ſämtliche Ginzelſtaaten bis
dahin mit den erforderlichen Vorbereitungen
und Einrichtungen fertig ſein werden.

Der altenburgiſche Landtag beſchloß in
einer Sitzung die Errichtung einer Landwirt
ſchaftskammer für das Herzogtum.

Der Großherzog von Heſſen, der auf dem
jüngſten parlamentariſchen Abend in Darm
ſtadt an den Tiſch, an dem die ſozialdemo
keatiſchen Abgeordneten ſaßen, mit den an
den ſozialdemokratiſchen Abg, Ulrxich gerichte
ten Worten getreten iſt: „Man hat ſich das
rorige Mal hüben und drüben ſehr darüber
gufgeregt, daß ich mich mit Ihnen unterhal
ten habe. Mir hat es nichts geſchadet, wohl
aber Jhnen bei Jhren Genoſſen

Rußland.
Der „Regierungsbote“ giebt bekannt, daß

vom erſten April an im Packetpoſtverkehr von
Rußland nach Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn eine neue Beſtimmung in Kraft trete,
wonach für Packete die mehr als fünf Klg.

wiegen, die Beförderungsgebühren bei der
Aufgabe bezahlt werden können. Die Beſtim
mungen für die ſogenannten eolis postaux
bleiben unverändert.

Die jür gſten Studentenunruhen in Rußland
bieten beſonders der engliſchen Preſſe Stoff
zu ausführlichen Berichten. So wird dem
Obſerver geſchrieben „Die Unruhen in Kiew
waren, nach Privatmitteilungen aus jener
Stadt zu ſchließen, bedeutend ernſter, als man
in Telegrammen angab, Dieſe Telegramme
hatten wie üblich durch die Hände der Regie
kungszenſoren zu gehen. Unter den Agitato
ren befanden ſich nicht nur Studenten, ſon
dern auch Arbeiter und Leute der gebildeten
Klaſſen. Die Unruhen begannen bei der
Rückkehr der Studenten nach den Weihnachts
ferien. Die Studenten beſchwerten ſich haupt
ſächlich über die neuen, von General Wonowski,
dem Unterrichtsminiſter, eingeführten Beſtim
mungen, während die Arbeiter ſich darüber
beklagten, daß fie mit ihren Familien hungern
müßten, weil ſie keine Beſchäftigung finden
könnten. Die Demonſtrationen begannen
am 14. März. Die Sludenten, Arbeiter und
Bürger verſammelten ſich unter einer roten
Flage, die ſofort von der Polizei weggenom-
men wurde. Es entſpann ſich nun ein Kampf,
in welchem verſchiedene Studenten fielen,
während einige Frauen durch die Peitſchen
hiebe der Koſaken verwundet wurden.

Frankreich.
Sowohl die franzöſiſche Deputiertenkam

mer als auch der franzöſiſche Senat haben
den von der Regierung verlangten Kredit von
500000 Franks für Loubets Reiſe nach Ruß
land bewilligt. Hierbei gelangte der Wortlaut
des Einladungsſchreibens, welches Zar Niko
laus an den Präſidenten der franzöſiſchen Re
publik gerichtet hat, zu allgemeiner Kenntnis
Es heißt in dieſem Schreiben: „Unter dem
angenehmen und tiefen Eindruck unſeres un
vergeßlichen Aufenhaltes in Frankreich im ver
gangenen Jahre hoffen wir, die Kaiſerin und
ich, gern, daß der ſehr geſchätzte Präſident
der franzöſiſchen Republik uns nächſtens das
Glück und das Vergnügen bereiten wird, ihn
wiederzuſehen, indem er einige Tage bei uns
zubringen wird. Es wird Jhnen, denke ich,
angenehm ſein, bei dieſer Gelegenheit den
Beweis von der Einmütigkeit der warmen
und aufrichtigen Gefühle entgegenzunehmen,
welche Rußland mit dem befreundeten und
verbündeten Frankreich verbinden.

Eugland.
Das engliſche Budget zeigt die verwüſtende

Einwirkung des nun zweieinhalb Jahr dau
ernden Krieges in Südafrika. Es weiſt in
Einnahme 145 und in Ausgabe 169 Millio
nen Pfund Sterling auf, mithin ein Defizit
von 24* Milliouen. Da die BudgetErhe
bungen der Schatzkanzler in Betreff der Kriegs
ausgaben zu gering berechnet ſind und ca. 16
Millionen Pfund höher veranſchlagt werden
müſſen, ſo dürfte das diesjährige Finanzjahr
mit einem Defizit von ca. einer Milliarde
Mark abſchließen

Türkrt.
Die Pforte kaufte die im Befitz einer eng

liſchen Geſellſchaft befindliche Eiſenbahnlinie
Haifa-Damaskus für 155000 türkiſche Pfd.
zurück. Der Vertrag wurde von den Betei
ligten endgiltig angenommen.

Sulgavien.
Die diplomatiſchen Vertreter Oeſterreich

Ungarns und Rußlands in Sofia unternahmen
bei der bulgariſchen Regierung ernſte Schritte
wegen des makedoniſchen Komitees, Die bul
gariſche Regierung erklärte, ſie begünſtige
niemals die Umtriebe des Komitees da
dieſelben geeignet ſeien, Unruhen in Makedo
nien hervorzurufen und ſie verſprach, die
ſtrengſten Maßnahmen zu ergreifen, um die
Bandenbildung in Bulgarien zu verhindern
und den Durchzug ordnungsfeindlicher Ele
mente nach Makedonien hinterzuhalten.

FAmerika.
Sowohl von engliſcher, wie auch von

ruſſiſcher Seite werden Bemühungen gemacht,
die Vereinigten Staaten von Nordamerika zu
einer Stellungnahme angeſichts der beiden
Zweibünde in Oſtaſien zu bewegen. Die Lon
doner „Daily Chronikle“ erfährt aus Waſ
hington, Rußland und Frankreich ſeien be
müht, von der amerikaniſchen Regierung eine
Deſinition ihrer Stellung gegenüber dem
engliſch- japaniſchen und dem ruſſiſch-franzöſi
ſchen Bündnis zu erlangen. Im Weſentlichen
ſei die Hoffnung der amerikaniſchen Regierung
folgende: Es ſei eine Erklärunng abgegeben,
da beide Alliancen die Feſthaltung des Status
quo anſtreben, die Erhaltung der Integrität
Chinas und die Aufrechterhaltung des Prin
zips der offenen Thür bezwecken. Die Ver
einigten Staaten billigten dieſe drei Ziele und
ſeien mit den ausgeſprochenen Abſichten der
beiden Allianzen durchaus einverſtanden. Das
iſt natürlich nur eine ausweichende Antwort.

Japan.
Die finanzielle Lage in Japan beſſert ſich.

Die Goldreſerbe der Zentralbank weiſt ein
Plus ven 12* Millionen Yen gegen den
entſprechenden Monat im Vorjahre auf. Ueber

dies betragen in der Zentralbank die Depots
von Privatbanken, für welche keine Zinſen be
zahlt werden, mehr als 20 Millionen. Da nun
dieſe Banken gewöhnlich die bedeutendſten
Darlehnsnehmer ſind, iſt es klar, daß der
Geldmarkt ſich in der Hauptſache von der
Klemme erholt hat, die durch Spekulationen
nach dem Kriege hervorgerufen wurde.

England und Tranusvaagl.
Ueber die Friedensausſichten wird Ver

ſchiedenes erzählt. Selbſtverſtändlich erzählen
die biederen Engländer, daß die Buren um
Frieden gebeten hätten. Einen kleinen Fort
ſchritt kann man allerdings darin ſehen, daß
nun denn doch von einer Burenregierung ge
ſprochen wird, während es früher ſo etwas
garnicht gab, ſondern nur Rebellen. Um die
Schwindelberichte über das Friedensangebot
der Buren und ihre verzweifelte Lage glaub
würdiger zu machen, lügen die engliſchen Zei
tungen, Krüger habe von dem Vorgehen nichts
gewußt und ſei ganz überraſcht geweſen, wäh
rend man ſich erinnern wird, daß bereits vor
ca. drei Wochen geheime Nachrichten an Krü
ger gelangt ſind, über die Stillſchweigen be
ohachtet wurde. Die geheimen Nachrichten
ſind eben das geweſen, was ſich jetzt abſpielt.
Der brave Kitchener wird jedenfalls durchaus
Frieden ſchließen wollen, bevor Wolſeley an
kommt und dieſer ihm dann die ſog. Lorbee
ren vor der Naſe wegſchnappt. Das wäre
natürlich ſehr ſchmerzlich. John Bull faſelt
in ſeinen Zeiſungsberichten, daß die Parlamen

tärer allgemein Waffenſtreckung anbieten wollen

und mehr dergl. Unſinn. Es iſt Waffenſtill
ſtand vorläufig abgeſchloſſen und das im Jn
tereſſe der Söldner, die kürzlich wieder bei
Middelburg geſchlagen wurden. Es wäre doch
auch wirklich widerſinnig, wenn nach Delareys
glänzendem Siege und großmütiger Hand
lungsweiſe gegen Methuen die Buren nun
plötzlich allen Mut verloren hätten. Aber es
iſt ein willkommener Vorwand, nun auch edel
mütig zu ſein und vielleicht das, was die Bu
ren wollen und um das ſie kämpfen, die Frei
heit, ihnen zuzugeſtehen. Jm Uebrigen aber
werden die tapferen Heldenführer wohl auf
der Hut ſein, damit nicht trotz der Abmachun
gen des Waffenruhens während der Unterhand
lungen hinterliſtig gehandelt wird. Na, ſo
weit kennen die Buren ja ihren edlen Geaner.

Landwirrſchaftliches.
Die Tierabteilung auf der 16. Wanderaus

ſtellung der deutſchen Landwirtſchafls geſellſchaft
zu Mannheim vom 5. bis 10. Juni 1902.

Die wichtigſte Abteilung auf einer land
wirtſchaftlichen Ausſtellung iſt die Tierabtei
lung. Denn ſofern genügende Vorkehrungen
getroffen ſind, daß die Tiere nicht nur in den
Stallungen, ſondern auch im Freien in der
Bewegung gezeigt werden können, bietet ſie
das lehrreichſte, intereſſanteſte und auch das
ſchönſte Bild der Ausſtellung. Daher wird
auch auf der 16. Wanderausſtellung der deut
ſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, welche vom
5. bis 10. Juni in Mannheim ſtattfindet, die
Tierabteilung die Aufmerkſamkeit der Beſucher
in erſter Linie auf ſich lenken. Zwar hat die
ſelbe nicht die gleiche Ausdehnung wie in frühe
ren Jahren in anderen Städten, doch werden
373 Pferde, 720 Rinder, 210 Schafe, 363
Schweine und 200 Ziegen ausgeſtellt werden.

Jm Durchſchnitt haben die Beſchickungen
der einzelnen Wanberausſtellungen der deut
ſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft während der
Jahre 1887 bis 1901 367 Pferde, 968 Rin
der, 544 Schafe, 408 Schweine, 80 Ziegen
betragen. Demnach wird alſo die Beſchickung
in Mannheim mit Pſferden dem Durchſchnitt
entſprechen, dagegen die Beſchickung mit Rin
dern und Schafen eine geringere ſein. Auch
tritt die Schweineausſtellung etwas zurück,
während eine reiche Anzahl Ziegen angemel
det worden ſind.

Von den zur Ausſtellung kommenden Pfer
den ſind 53 im Beſitz von Staaten. Die
Zuchtabteilung enthält 320 Pferde, die faſt zu
gleichen Teilen dem Warm und Kaltblut an
gehören. Oſtelbien bringt 76 Warm und 14
Kaltblüter, Weſtelbien 21 Warm- und 54
Kaltblüter, Süddeutfchland 55 Warm und
100 Kaltblüter. Bei der Beſchickung aus
Oſtelbien ſteht Mecklenburg an der Spitze mit
51 Pferden, demnächſt folgt mit etwa der
Hälfte SchleswigHolſtein, Baden und Elſaß
Lothringen. An der Spitze der Beſchickung
mit Arbeitspferden ſteht Baden mit 54, es
folgt die Rheinprovinz mit 48, mit etwa der
Hälfte ElſaßLothringen und Heſſen.

Die Geſamtſumme von 720 Rindern fetzt
ſich zuſammen aus 553 Vertretern des Hö
henviehs, 133 des Niederungsviehs und 33
Schorthorns. An der Spitze der Beſchickung
überhaupt ſteht Baden mit 193, darunter 162
Simmenthaler; Württemberg bringt 140, und
zwar 74 Simmenthaler, 19 Limburger und

Novelle von A. v. Senten.

Horſt hatte einen langen Urlaub gehabt, denn ſein Arm
dem jungen Weſen eingepfrop

Direkt hatte von da ab die Großmama Nichts wieder
Gabriele von ihrem Lieblingswunſch verlauten laſſen, aber
ſeufzte oft und ſprach von dem Eigenſinn der jetzigen Jugend,
von den überſpannten Jdeen, die mit der modernen Erziehung

inniger Betrübniß gewahrte Gabriele, daß die Großmama ihr

Thatſache hatte
ie

ft würden u. ſ. w., und mit

berichten wollen, daß er ſich ebenfalls an einem

Sylveſterballe verlobt habe.
Der Präſident von Achenthal war ein kleiner hagerer

Mann in gebezigter Haltung und zerſtreutem Weſen und FrauGräfe hatte i Unrecht mit ihrer etwas unparlamentariſchen

Bemerkung, die ſie dem Wirthe gegenüber machte: „Hören

war nach einer ſchmerzhaſten Operation ſteif geblieben und
der ärztliche Eingriff hatte wiederholt werden müſſen. Der
Patient war aber durch die äußerſt ſchmerzhafte Prozedur der
art geſchwächt geweſen, daß er ſich erſt vollſtändig erholen
mußte, ehe der Arm zum zweiten Male eingerenkt werden
konnte. Nun war er geheilt und kam, wie er geſchrieben,
„friſch und gefund wieder nach ſeinem lieben Bügelsdorf.“

Aber was war während ſeiner Abweſenheit nicht Alles vor
gefallen! Springer hatte es damals bei der einen Werbung
nicht bewenden laſſen, „er wolle dem jungen Mädchen Zeit
Iaſſen“, hatte er zu Frau von Lindenberg geſagt, und die
Großmama, die den Aſſeſſor hoch ſchätzte, war immer wieder
in die Enkelin gedrungen, ſeinen ausdauernden Bemühungen
nachzugeben.

„Du wirſt es bereuen, Gabriele“, hatte die alte Dame
eindringlich gemeint, „aus kindiſchem Leichtſinn ein Glück zu
rückgewieſen zu haben, das ſich Dir nicht ſo bald wieder bieten
dürfte. Springer hat einen ehrenfeſten Charakter, ein weiches,
liebewarmes Herz und ſeine äußeren Verhältniſſe ſind die mög
lichſt beſten. Bedenke, mein Liebling, wie jetzt jeder nach Geld
und Gut ſtrebt, ohne oftmals die Perſon einer eingehenden
Beachtung zu unterwerfen; ſpricht es für Springers Gediegen
Heit, daß er ein ganz armes Mädchen ſein nennen möchte, nur
weil es ihm gefällt!

„Ja, Großmama“, eutgegnete das junge Mädchen, „ich
achte Herrn Springer, ich möchte Dir gern einen Gefallen
thun, aber gerade weil ich den Aſſeſſor ſchätze, kann ich ihn
nicht betrügen. Jch kann mein Herz nicht zwingen, ihn zu
er und ich darf ihm meine Hand nicht geben ohne mein

erz e

zürne. Horſt ſollte vermitteln; ihn liebte Frau von Linden-
berg, er mußte die Anſichten der alten Dame beſiegen und
Gabriele den alten Platz im Herzen der Großmama zurück
erobern helfen

Das große Zimmer war wieder ausgeräumt, und heute
ſtand Erika, lieblich wie eine weiße Roſe, neben Gabriele und
erwartete die jugendlichen Gäſte, während der Direktor mit
ſeiner Gattin im feſtlich geſchmückten Wohnzimmer der älteren
harrten.

Der Onkel war in beſonders gehobener Stimmung, denn
ſein vorgeſetzter Gerichtspräſident, deſſen Tochter mit einen
Rittmeiſter in Wehlen verheirathet war, hatte das Weihnachts
feſt bei ſeinen Kindern verlebt und wollte dieſe heute zu Dahlbergs

begleiten.
Gräſes kamen zuerſt: „Hören Sie, das iſt eine kapitale

Idee von Jhnen, Herr Direktor“, hörten die jungen Mädchen
Frau von Gräfes tiefes Stimme ſchon aus dem Empfangs
Zimmer herübertönen, „daß Sie einen Silveſterball geben, in

meiner Jugend war es ſehr Mode, daß man am 31. Dezem
ber Bälle veranſtaltete und meiſt kam

„Wir haben fiel Herr von Gräfe ſeiner Frau ins
Wort; aber das gewohnte: „Heinrich, möchteſt Du Deine
Frau wohl ausreden laſſen wies ihn in die Schranken und
er wandte ſich, da in dieſem Augenblicke der Präſident erſchien
und die Aufmerkſamkeit der Wirthe voll in Anſpruch nahm,
an ſeinen Schwiegerſohn und lispelte, um die ſeierliche Be
grüßung, die dem hochgeſtellten Vorgeſetzten zu Theil wurde,
nicht zu ſtören: „Jch erzähle Jhnen das nachher obgleich
Herr von Sommer wußte, daß Herr von Gräſe die intereſſante

Sie, ihr Präſident iſt aber ſchon ein rechter Taperfritze!“
Horſt war der nächſte Gaſt, der erſchien, und heute hatte

er auch für Erika einen Strauß mitgebracht, den dieſen mit
einem ſchelmiſchen „ich danke, lieber Onkel!“ in Empfang
nahm.Gabriele freute ſich innig, wie wohl und ſtattlich Horſt

wieder ausſah, und bewilligte ihm gern den Kottillon, um den
er ſie bat.

Die Jugend ſchien ſich heute ganz beſonders dem Ver
gnügen hinzugeben; auf allen Geſichtern ſtrahlten Luſt und
reude.

Horſt war ſo viel begehrt und umringt, daß Gabriele ihn
noch garnicht recht hatte ſprechen können; da benutzte er eine
längere Pauſe vor dem Souper und geſellte ſich zu ihr: „Nun,
Ehla, wie iſt es Jhnen denn bisher ergangen? Jch höre
allerdings von allen Seiten, daß es Jhnen ſehr gut geht, ich
möchte es aber gern ans Jhrem Munde hören e

Ein eigenthümlicher Blick ruhte dabei auf Gabrielens Zügen
und trieb ihr heiße Blutwellen in die Wangen.

Gabriele hatte unbewußt die Hände gefaltet, wie ein bitten
des Kind. „Möchten Sie, Herr von Horſt, wenige Minuten
nur wieder nein Onkel ſein, ich möchte Jhnen ſo gern eine
recht innige Bitte ausſprechen

Rudolph ſah ſie befremdet an: „Wenn Sie denn durch
aus in mir den alten traditionellen Vermittler in allen Theater
ſtücken ſehen müſſen, um Vertrauen zu mir zu haben, dann
bitte; ich muß aber bemerken, daß mir die recht wirkſame
Bühnenfigur gerade für die Wirklichkeit nicht ſo übermäßig
verlockend erſcheint



4 Braunvieh, Baiern und ElſaßLothringen
je 60. Mitteldeutſchland ſchickt von ſeinen
bekannten Zuchten zumeiſt roten Viehs 90
Stück, die Summe des ſüddeutſchen Höhenviehs
beträgt 463. Die Tieflandſchlöge ſind mit
134 Stück vertreten, und zwar 57 aus Oſtel
bien und 27 aus Weſtelbien, Die Shorthorns
kommen aus Oldenburg, Baiern und Elſaß
Lothringen.

Die Vertretung der Schafzucht iſt eine
verhältnismäßig gleichmäßige inſofern, als ſo
wohl Merino wie engliſche Fleiſchſchafe und
auch Landſchafe angemeldet ſind.

Die Schweine mit im ganzen 363 Stück
ſtammen zur Lafft aus Weſtddeutſchland, zu
faſt gleichen Teilen aus Oſtelbien und Süd
deutſchland. Die veredelten Landſchweine neh
men faſt einen ſo großen Platz ein wie die
weißen Schweine. Die Mehrzahl dieſes Schla
ges ſchickt Weſtfalen

Von 200 Ziegen gehören 129 den Schwei
zer Schlägen an, der Reſt den Landſchlägen.
Mit Ausnahme von 11 Ziegen aus der Pro
vinz Sachſen hat die Ziegenausſtellung allein
Söddeutſchland zuſammengebracht. Baden
und Heſſen bringen je 80 und Württemberg
25 Ziegen zur Stelle.

An dieſe Tierabteilung wird ſich auch eine
ſolche für Geflügel und Fiſcherei anſchließen,
jedoch ſind die Anmeldungen noch nicht abge
ſchloſſen, ſodaß ein endgiltiges Bild noch nicht
gegeben werden kann. Die Preisausſchreiben
ſtnd aber bereits ſeitens der deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft herausgegeben und kön
nen von der Hauptſtelle der deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft, Berlin S. W., Kochſtraße
73, bezogen werden

Aus aller Welt.
In Raſtedt erſchoß ſich in ſeinem Zim

mer ein Leutnant des 25. JnfanterieRegi
ments, nachdem er vorher ſeine bei ihm wei
lende Geliebte ebenfalls durch einen Schuß
getötet hatte.

Mit Zyankalt vergiftet hat ſich in Ber
lin die 23jahrige Buchhalterin Martha Riecke.
Das Mädchen verlor ſchon als Kind von vier
Jahren die Mutter und von fünf Jahren auch
den Vater, der Adminiſtrator in Weſtpreußen
war. Seitdem lebte die Waiſe, die keine
Geſchwiſter hatte, bei einer unverheirateten
Tante in Berlin.

Gegen die Brücke von Cheverney wurde
ein Dynamitattentat verübt, wodurch ſie teil
weiſe zerſtört wurde. Von dem Thäter fehlt
jede Spur.

Jas Stadt- Theater in Barmen iſt
faſt vollſtändig niedergebrannt, nur das Foyer
iſt erhalten geblieben. Ein Theil der Gar
derobe und die Bibliothek konnten gerettet
werden. Menſchen ſind nicht zu Schaden ge
kommen. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt bisher nicht bekannt.

In Poſen verübten drei Gymnaſtaſten
wegen nicht erfolgter Verſetzung mittelſt eines
Revolvers Selbſtmord. Sie benutzten alle drei
denſelben Revolver. Zwei der Unglücklichen
ſind tot, einer wird gerettet.

Bei einer Feuersbrunſt in der Brauerei
Nyland zu Hernöſand in Schweden verbrannten
der Beſitzer der Brauerei, deſſen Frau und
drei Kinder,

Anf dem Aſowſchen Meere wurden 24
Barkaſſen mit 300 Schiffern vom Eiſe ein

geſchloſſen. 180 Schiffer wurden von dem
Dampfer „Weltki“ gerettet; von den übrigen
fehlt jede Spur.

Die Uhrendiebe, die vor mehreren
Tagen in Duſſeldorf Waren im Werte von
etwa 40000 Mk. erbeuteten, ſind ermittelt
worden. Jhr Anführer, der 60 Uhren und
viele Pfandſcheine bei ſich hatte, wurde in
Hamburg feſtgenommen.

J den Schweizer Alpen hat es wieder
derartig geſchneit, daß am Sonntag ein Gott
hardtSchnellzug unterhalb Ariolo zwei Stun
den lang im Schnes ſtecken blieb.

In vollem Einſegnungsſtaat ins Waſſer
geſprungen und ertrunken iſt ein Mädchen.
Sie ſollte am Sonntag das Abendmahl nehmen,
wollte aber trotzdem am Sonnabend einen
Ball beſuchen, was der Vater ihr verboten hatte.

!l.,crcſ.ſl.. GowocehoeeGexichtshalle.
Wann ein Gaßlwirt von dem mit ſeiner

Brauerei geſchloſſenen Bierlieferungsvertrage zurück
treten darf, hierüber hat das Reichsgericht eine be
merkenswerte Entſcheidung gefällt. Der betreffende
Reſtaurateur hatte ſich verpflichtet, 10 Jahre lang nur
von einer und derſelben Brauerei ſeinen geſamten
Bierbedarf bei Vermeidung hoher Konventional
ſtrafe zu entneßhmen. Da indeſſen das Bier, trotz
ſortgeſetzter Beanſtandungen ſehr ſchlecht war, hielt
er ſich an ſeinen Kontrat nicht für gebunden und bezog
ſeinen Bedarf aus einer anderen Quelle, worauf die
erſte Brauerei eine Klage gegen ihn auf Schadener
ſatz anſtrengte, die indeſſen zu Ungunſten der Klägerin
entſchieden wurde. Vor dem Oberlandesgericht jedoch
drang die Brauerei mit ihren Anſprüchen durch, da
dieſer Gerichtshof der Meinung war, der Fall der
Lieferung mangelhaften Gebräus hätte im Vertrage
vorgeſehen ſein müſſen, und als mangelhaft würden
die Bierlieferungen daher nur zu gelten haben, wenn
anzunehmen ſei, daß auch die folgenden ebenſo ſchlecht
ausfallen würden, wofür hier aber ein genügender
Anhalt fehle. Dieſes Grkentnis iſt jedoch vom Reichs
gericht wieder umgeſtoßen worden. Es hat ſich dahin
ausgeſprochen, daß jede einzelne ſchlechte Bierliefe
rung durch die Einwirkung auf die Kundſchaft den
Wir ſchaftsbetrieb eines Reſtaurateurs dauernd zu
ſchädigen geeignet ſei, und daß ſomit das ganze
Fortkommen des Reſtaurateurs von der ordnungsge
mäßen Vertragserfüllung der Brauerei, der Lieferung
guten Bieres, abhängig gemacht iſt. Selbſt eine ein
malige ſchlechte Lieferung könne durch eine nachträg
liche gute nicht wieder wettgemacht werden daher
liege in jedem Falle in dem Verkauf ſchlechten Bieres
an den ſtändigen Abnehmer eine Nichterfüllung der
Vertragspflichten des Brauereibeſitzers, und es iſt
demzufolge eine ganz ſelbſtverſtändliche Bedingung,

mag ſie Aufnahme im Kontrakt gefunden haben,
oder nicht, daß der Käufer, wenn er fortgeſetzt
ketn gutes Bier erhält, an den Vertrag nicht mehr
gebunden iſt.

Altenbeken. Der Prozeß gegen den Rottenar
beiter Bade hat folgendes Ergebnis gehabt Bade
wurde wegen Leichenberaubung auf der Stätte des
Alrenbekener Eiſenbahnunglücks von der Straikammer
zu drei Jahren Gefängnis und 4 Jahren Ehrverluſt
verurteilt und ſofort verhaftet. Der gefühlsrohe
Burſche hat dieſe Strafe vollauf verdient.
e

Vermiſchtes.
In Paris hat ſich eine Geſellſchaft zum

Bau von Häuſern gebildet, in welchen vor
zugsweiſe kinderreiche Familien, die anderswo
ſchwer Unterkunft finden können, aufgenommen
worden ſind. Freilich ſind die 200 Wohnungen,
über welche die Geſellſchaft verfügt, nur ein
Tropfen auf den heißen Stein.

Ein deutſche Zeitung iſt in Paris
gegründet worden, die vom 1. April ab zu
nächſt wöchentlich einmal erſcheinen ſoll. Das
Bedürfnis nach dieſer Einrichtung könnte als
ein Fortſchritt des Deutſchtums in Paris an
geſehen werden, wenn ſich das neue Blatt
rentirt. Aber das bleibt noch ſehr abzuwarten.

In Petersburg und in London giebt es deutſche
Zeitungen, die ſich gut rentiren, in Paris liegt
die Sache aber doch erheblich anders.

Fas ehrengerichtliche Verfahren gegen
Juſtizrat Sello vor der Anwaliskammer in
Berlin endete nach viertelſtündiger Verhand
lung mit der Freiſprechung. Der Staatsan
walt hatte einen Verweis und 500 Mark
Geldſtrafe beantragt. Wie bekannt, ſtand
das Verhalten des Jaſtizrats Sello im Prozeß
Sternberg, das ſeinerzeit viel diskutirt wurde,
zur Anklage.

Sie Annahme des Titels Juſtizrat“
abgelehnt hat der Rechtsanwalt Kohn in Dort
mund. Da dieſer nicht Notar iſt, würde ihm
die Würde rund 300 Mk. Stempelgebühr
gekoſtet haben, während ein Notar als Beam
ter nur 1,50 Mk. Stempelgebühren für den
Titel zu zahlen haben würde. Die finanziellen
Bedenken ſollen jedoch in dem vorliegenden
Falle nicht ausſchlaggebend geweſen ſein.
Bekanntlich hatte vor einiger Zeit der Dr.
med. Stefan in Frankfurt a. M. ebenfalls
den ihm angebotenen Titel „Sanitätsrat“
abgelehnt.

In einem Oertchen auf dem fränkiſchen
Wald bei Lobenſtein brachte der Storch der
zu Beſuch bei den Eltern weilenden verhei
rateten Tochter einen Sohn; nach wenigen
Stunden ſtellte ſich Gevatter Langbein noch
mals ein und brachte der Mutter jener Toch
ter gleichfalls einen Sohn. Abends nun wurden
die kleinen Herrſchaften ins Bad gebracht und
verwechſelt; jetzt zerbricht ſich die ganze Fa
milie den Kopf, wer der Onkel und wer der
Neffe iſt.

Der Prinz Kegent Luitpold von Balern
hat zum 50jährigen Jubiläum des Germani
ſchen Muſeums in Nürnberg nicht nur das
deutſche Kaiſerpaar, ſondern auch den Kaiſer
Franz Joſef, die Könige von Sachſen und
Württemberg und den Großzerzog von Baden
ſowie die übrigen Bundesfürſten geladen.

Aus mehreren Städten Weſifolens
wird gemeldet, daß engliſche Werber ſich be
mühen, durch größere Geldſummen, die ſofort
ausgezahlt werden, Leute zum Eintritt in das
ſüdafrikaniſche Heer zu bewegen. Auch größere
Pferdeankävfe ſind in den letzten Tagen ab
geſchloſſen worden. Die Behörden werden
dem Unſug der Werber hoffentlich ſchnell ein
Ende machen.

Ser frühere Staatsſekretär für Elſaß
Lothringen, Herzog, iſt, 75 Jahre alt, in
Berlin geſtorben.

Zu dem Fürſtenthum Reuß ä. L. ſteht
ein Thronwechſel bevor. Der Fürſt Heinrich
XXxII. iſt totkrank aus Obermais bei Meran
in Greiz eingetroffen. Um Aufſehen zu ver
meiden, wurde der Fürſt von Reichenbach aus
ins Schloß getragen

Fach der neueſten Zählung der Bevöl
kerung halten ſich in den Vereinigten Staaten
ber 10356 664 Fremde auf. Davon ſind
2661 990 deutſche Angehörige, die Deutſchen
in Alaskg nicht miigerechnet. Während die
Einwanderung aus Deutſchland, Jrland und
England abnimmt, iſt die aus Italien in ſtarker
Zunah.ne begriffen.

Im Budapeſter Armenhaufe iſt die ſechs
undachzigjährige Witwe des ſchon vor länge
rer Zeit im Elend verkommen Fürſten Wor
nyczkt geſtorben.

Die Geſamikoſten der Hochbahn Berlins
werden in dem ſoeben erſchienenen Geſchäfts
bericht der Geſellſchaft für den Bau von
Hoch und Untergrundbahnen auf rund 32
Millionen Mark berechnet. Zieht man von
dieſer Summe den durch die veranſchlagten
Mietseinnahmen und andere Nebenqueben
ſich verzinſenden Kapitalbeirag ab, ſo verblei
ben für eigentliche Bahneinnahmen als Koſten,
deren Verzinſung aus den Verkehrseinnahmen
erfolgen ſoll, etwa 28 Mill, Mark.

Nah Serlin gelieferte Nahrungsmiltel.
Von ſechs Händlern wurden vor einigen
Tagen in der Zentralmarkihalle in Berlin
insgeſamt über 3900 Kilo grüne Heringe
und über ſünf Zentner geräucherte Bücklinge
freiwillig zur Unterſuchung eingeliefert und
auf Grund des Grgebniſſes als zur menſchli
chen Nahrung ungeeignet der Abdeckerei über
wieſen.

Fer Student Fiſcher der wegen Tötung
ſeiner Geliebten Martha Amberg vom Schwur
gericht in Weimar zu fünf Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde, hat ſich bei dieſem Urteil
beruhigt und auf die abermalige Einlegung
der Ripiſion verzichtet. Dagegen hat der
Staatsanwalt, der bekanntlich dieFreiſprechung
des Fiſcher wegen Geiſtesſtörung und Unzu
rechnunge fähigkeit bei Begehung der That
beantragt hatte, die Reviſion gegen das ver
urteilende Erkenntnis angemeldet.

Für Geiſt und Gemüt.
Backfiſchweisheit. Lehrerin „Was wiſſen Sie

von Alexander dem Großen Vagdkfiſch: „Er ging
beſtändig auf Eroberungen aus

Der Bnuren Schwurr.
s lauſcht auf unſrer Waffen Klang
Erwartungsvoll die Welt,
Ov nicht im wilden Sturm und Draug
Auch Heldenmut zerſchellt!
Doch mächtig önt in unſern Reihn
Als Zeiligſtes Gebot

„Wir wollen freie Buren ſein,
Sonſt Kampf bis in den Tod

Wir laſſen nicht der Heimat der Land
Der fremden Söldnerſchar;
Wir opfern lieber Herz und Hand
Auf heiligſtem Altar,
Und ſchreiben gern ins Veld hinein
Mit unſerm Herzblut rot:

„Wir wollen freie Buren ſein,
Sonſt Kampf bis in den Tod!“

Wir opfern Weih und Kind und
Der heilgen Mannespflicht,
All unſer Gold und unſer
Doch unſre Freiheit nicht!
Die halten ntt dem Schwert wir rein
Jn Sturm und Todesnoit:

„Wir wollen freie Buren ſein,
Sonſt Kampf bis in den Tod

Herr, der Du oft durch Sturm und Nacht
Dein treues Volk geführt,
Wir haben Deine Wundermacht
Jm heißen Kampf verſpürt
Du hörſt der Deinen Flehn und Schrein
Siehſt ihre bittre Not:

„Wir wollen freie Buren ſein,
Sonſt Kampf bis in den Tod!“

Und wäre auch dem Tod geweiht
Die letzte Burenſchar:
Stolz opfert ſie im heilgen Streit
Sich frei auf dem Altar!
Es ſtürmt noch in des Feindes Reihn
Das letzte Aufgebot:

„Wir wollen freie Buren ſein,
Sonft Kampf bis in den Tod

P. SchönfeldMertendorf.
Hartnäckig. Tochter: „So, Papa, Du glaubſt

nicht an Wunder Vater: „Nein, mein Kind, alles
erklärt ſich t Tochter „Ja, weshalb erklärt ſich denn
daun der Aſſeſſor nicht

Blut

Gut,

t TGabrieſe.
Novelle von A. v. Senten.

Gabriele wußte nicht recht, wie ſie ſich die Unfreudlichkeit
Horſt,s deuken ſolle, und war in dieſem Augenblicke Frau von
Gräfe dankbar, die durch ihr Dazwiſchentreten der peinlichen
Scene ein Ende machte.

„Hören Sie, lieber Landrath“, eiſerte die korpulente Dame,
ſie war, ſeitdem er Bügelsdorf gekauft, damit ausgeſöhnt,

daß er Landrath geworden; wenn ſie nun auch nicht mehr
„Frau Räthin“ wurde, vielleicht glückte es ihrer Jüngſten,
„dieſer Achenthal iſt ja die reine Mumie, innerlich und äußer
lich, das bischen Verſtand ſcheint ihm auch eingetrocknet,
mich hält er für meine 25 Jahre ältere Stieſſchweſter und
meine Kleine für Sommers Braut! Hören Sie, dem müßte man
in jeder Geſellſchaft eine Brille extra präſentieren, damit er
ſehen kann. Gott, und ſolch einem Popanz müßt Jhr die
Cur machen, damit Jhr höher kommt, geſegnete Mahl-
zeit

„Gnädige Frau vergeſſen, daß mich der Präſident als
ſolcher nichts angeht. Wenn ich höflich gegen ihn bin, ſo er
weiſe ich ihm nur die dem Alter gebührende Achtung

„Hören Sie, lieber Horſt, da müſſen Sie mich für hölliſch
jung halten, mir haben Sie noch nicht ein Mal guten Abend
geſagt warf Frau von Gräfe ein.

„Das beruht gewiß auf einem Jrrthum“, entgegnete Horſt
mit einer höflichen Verbeugung, „wie könnte ich die anädige
Frau wohl überſehen

„Kleiner Schäker!“ erwiderte Frau von Gräfe und gab
ihm einen leichten Schlag mit dem Fächer, ehe ſie weiter
rauſchte.

Herr von Gräfe hatte ſich bei den Tanzweiſen der Klänge
weidlich bemüht, eine ſeiner Lieblingsmelodien zuſammen zu
finden, aber ohne Erfolg; jetzt benutzte er die Muſikpauſe, um
ſiner Liebhaberei zu folgen. Geſchickt manövrirte er ſich in
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die Gegend des Pianinos, um im Nothfalle verſtohlen nach
einem Tone greifen zu können.

Mit dem Rücken an das Jnſt ment gelehnt ſtand der
alte Präſident und ließ ſich von dey verſchiedenen Untergebenen

huldigen. 4Herr von Gräfe hatte ſein Melodie zuſammen bis auf
das gis, das er nie treffen kon e; er langte deshalb auſ die
Claviatur und ſchlug etwas l kr, als er beabſichtigt, die Taſte
an.

Erſchreckt fuhr Herr von Achenthal herum. „Was war das?“
fragte er verwundert.

„Der Brautchor aus dem „Lohengrin“, Herr Präſident“,
entgegnete Herr von Gräfe, entzückt, eine ſympathiſtrende Seele

n zu haben. „Dieſer Wagner iſt doch unvergleich
lich

Wie alles im Leben, ſo ging auch die Pauſe vorüber,
die zwar bei einer größeren Geſellſchaft in beſchränkten Räu
men immer nothwendig iſt, aber nicht gerade den angenehm
ſten Theil des Abends auszumachen pflegt. Alle Welt, jung
oder alt, wird in einem möglichſt kleinen Raum zuſammen
gepfercht; der Lohndiener „bitte, gnädige Frau“ wechſelt wir
kungsvoll mit des Gaſtgebers Aufforderung „möchten die
Herren vielleicht die Güte haben, unterdeſſen hier hineinzu
treten und glücklich, wer eine Fenſterniſche erobert, wo er
ſicher vor Tiſchecken, Stuhlbeinen und vor den Elleubogen
der Schwarzfräcke iſt. Das Fenſterbrett iſt ſchließlich noch
die einzige Sitzgelegenheit, die den Gaſt nicht mit der ſtero
typen Redensart, „dürfte ich vielleicht um den Stuhl bitten!“
aus der Hand gezogen werden kann.

Die Frau des Hauſes eröffnete den Reigen am Arme des
Präſidenten und nahm vor dem mit fliegenden Engeln und
zitternden Bienen reichgeſchmückten Baumkuchen Platz, während
die übrigen Gäſte, nach Rang und Würden vertheilt, ihren
Namen auf den zierlichen Tiſchkarten fanden.

Horſt gehörte heute zu der Haupttafel, und Gabriele be

nehmen durfte. Jhr Nachbar war ein etwas verſpäteter
Aſſeſſor wie Frau von Gräfe die Herren nannte, die trotz
Mondſchein und Silberfäden den Rathstitel noch nicht erreicht
hatten, der mit brünſtiger Andacht jedes Wort von den
Lippen des meiſt ſchweigſamen Präſidenten zu krinken ſchien

Sie wurde deshalb eben nicht geſtört, wenn ſie ihren Ge
danken Audienz erteilte, und dieſe waren heute beſonders be
wegt.Was hatte Horſt gegen ſie? Warum waren Blick und

Ton, mit denen er ihr heut' begegnete, ſo eigenthümlich
Sie legte ſich hundert Mal die Worte r die ſie ihm
ſagen wollte nachher im Kottjillon, und eben ſo oft ſchien es
ihr unmöglich, an ihm, wie er heute war, die Worte zu
richten

Von der Haupttaſel, an der es nicht eben lebhaft zuging,
hörte man plötzlich Frau von Gräfes tiefe Stimme, mit großer
Wichtigkeit, wie es das tiefe, volle Organ bedingte: „Hören
Sie, Herr von Achenthal, ich finde es fürchterlich, wenn eine
Frau den Pantoffel ſchwingt, wie Sie es nennen, aber im
großen Ganzen pflegt die Welt einer Fran leicht dieſes Herr
ſcherſymbol anzudichten, wenn ſie klüger als ihr Gatte und
deshalb bemüht iſt, ihm kleine Niederlagen zu erſparen, hören
Sie, das halte ich nebenbei für Chriſtenpflicht

„Was halten Sie für Chriſtenpflicht, meine Gnädige“,
fragte der alte Herr, mit dem Verſuche zu ſcherzen, „daß man
einer ſolchen Frau den Pantoffel andichtet, oder daß ſie ihren
Mann nicht hineinfallen laſſen will

Wenn Herr von Achenthal ſprach, ſo machte das denſelben
Eindruck, als ob kleine Steine ganz langſam in den Brunnen
geworfen würden. Leiſe, träge, in regelmäßigen Zwiſchen
räumen fielen die Worte gleichſam von ſeinen Lippen, und
der alte Aſſeſſor an Gabrielens Seite ſaß auf ſeinem Stuhl
ſchon rittlings, das bleiche Geſicht bereit haltend, jeden Mo
ment loslachen zu können, ſollte ſich etwa der hochgeſtellte Herr
bis zu einem annähernden Witz verſteigen, und ein unterdrücktes

dauerte es ſehr, daß er nicht, wie ſonſt, bei der Jugend Platz „Hi, hi, kam ſchon pränumexrgndo gus dem halb geöffneten e Wunde

Fortſetzung folgt.)



Litterariſches.
Von dem Illuſtrirten Sonntagsblatt für

das chriſtliche Paus Grüß Gott“ ging
uns ſoeben das nur 20 Pfg. koſtende VI. Heft
des 18. Jahrgangs zu. Daſſelbe hat folgen
den Jnhalt:

Wir wiſſen wohl den Erdenweg. Erbauliche
Betrachtung XI. XXIV. Unſer keiner lebt ſichſelber e Der kleine Gratulant.
Haue ihn ab! Troſt die Fülle! Ewige Gnade.

Der Tag des Herrn. Eine Lampe, die nicht
angezündet iſt XXII. XXIV. Der Wandertriebder Vögel. Gerechter Zorn bei echter Liebe. Ein
neuer Menſch. Wider das Murren. Die Ja-

mahl. Am 2. Feiertag, Vorm. 9 Uhr: Feſt
predigt. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Am I. u. 2. Oſterfeiertag, Vorm.
10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Herr Diviſions
pfarrer Zinkernagel.

Purzien: Am 1. Oſterfeiertag, Nachm. 1 Uhr:
Feſtpredigt. Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche: Am 3. Oſterfeiertag, Vorm.
Uhr: Hochamt mit Predigt, vorher iſt

Gelegenheit zur Beichte. Herr Pfarrer
Schrage Torgau.

Fabrikarb. Wilh. Hardorf 1 S. Am 26. eine
unehel. Geburt.

Eheſchließungen:
Am 16. Februar der Arbeiter Franz Heinrich

Siedſchlag mit der Dienſtmagd Erneſtine Emma
Mietzſch hierſelbſt.

Sterbefälke:
Am 8. Februar der Zimmermann Erdmann

Zumpe, 71 J. Am 12.: Emma Selma Zimmer
mann, 10 J. Am 21. der Auszügler Ludwig
Wolf (Purzien), 72 J

Standes amtliche Nachrichten.

von 95 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Met. Absolut Kein
Zoll zu zahlen da die portofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. Nur echt, wenn direct von
mir bezogen! Muſter umgehend, G. HIenneberg,
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief Zürich.

R Abfahrzeiten der Perſonenzüge
von Annaburg und Jeſſen

vom 1. Okt. 1901 bis 30. April 1902.

Von Hnnaburg in der Richtung Wittenberg:
Vorm. 5.24, 9.02, 11.00, Nachm. 2.52, 6.25.

Von Jeſſen: Vorm. 5.34, 9.16, 11.12, Nachm.Standesamt Annaburg.
Eintragungen im Monat Februar 1902.

Geburten:
Am 2. Februar dem Pfarrer Auguſt Zinker

nagel (Schloß Annaburg) 1 S. Am 3. dem
Maurer Auguſt Kühne (Purzien) 1 T. Am 4.
dem Tiſchler Ferd. Eichler 1 T. Am 5. dem
Barbierherrn Paul Hoffmann 1 S. Dem
Arbeiter Wilh. Springer 1 T. Am 15. dem
Tuchhändler Wilh. Simon 1 S. Am 16. dem
prakt. Arzt Dr. Neumann S. Am 17. dem
Fabrikarb. Emil Lorenz 1 T. Am 22. dem

e r S. dem

3.04, 6.37.
Von Jeſſen in der Richtung Falkenberg: Vorm.

9.I4, 2.06, 4.42, 8.03, II. 12.
Von Annaburg: Vorm. 9.26, Nachm. 2,18, 4. 54,

8.I4, 11.24.
Von Holzdorf in der Richtung nach Berlin

Vorm. 5.29, 8.05, 9,54, Nachm. 5.05, 7,37
(an Wochen u. Feſttagen), 12.10.

Die nächſte Nr. erſcheint am
Donnerstag den 3. April.

paner und das Chriſtenthum. Doch zu etwas nütz.
Von oben. Vorſchmack der Seligkeit. Das

Pathengeſchenk. Man ſollte. Deutſche und ro
maniſche Frömmigkeit Nur in Gott. Aus
Welt und Zeit. Unſere Bilder. Vom Büchertiſch,

Räthſel. Gemeinnütziges. Anzeigen.
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen

oder auch die Verleger Greiner Pfeiffer,
Stuttgart, entgegen.

Iuhoffen Kaffee
Marke Bär.) Vom Weſten der Beſte

Ausgezeichnet durch kräftigen Geſchmack, köſtliches
Aroma, höchſte Ergiebigkeit. Stets friſch zu Original
preiſen von 50, 60, 70, 80 u. 90 Pfg. per a Pfd.bei: Bruno Fechnevr, Delikateſſenhandlg.

„Henneberg-Seide“
Schlitzt nicht! Geht nicht wie Watte auseinander

in m u. n u.
Kirchliche Aachrichten von Jauurs
Ortkskirche: Am 1. Oſterfeiertag, Vorm. 9 Uhr:

e r und heil. Abend

Auktion.Donnerstag den 3. April d. Js.
von 9 Uhr Vormittags ab

ſollen im Hollmig' ſchen Gasthof in Annaburg
2 braune Ackerpferde, 4 fette Kühe, ſowie
eine große Anzahl Wirthſchaftsgegenſtände,
darunter Acker und Kutſchwagen, Schlitten, Acker
und Kutſchgeſchirre, ſonſtige Ackergeräthe, Ketten,
Fäſſer, Kiſten u. J. w.

zum Meiſtgebot gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Die iHücſel und Rübenſhueide NaſſſinenSchrotmühlen, cuſhueide Mut

Brückenwaagen aller Größen,
alle Sorten Ofenthüren, Ofenroſte und Platten,

Bratkaſten und Kochmaſchinen,
Deutſche und engl. Werkzeuge

empfehle zu billigſten Preiſen.
Reparaturen an vorſtehend genannten Artikeln ſowie alle in

mein einſchlagende Arbeiten werden prompt und billig ausgeführt.

V. Mauer, Seugſchmiedemſtr.

Zur Frühjahrs-Haiſon
n mein aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

Hexxen-, Damen

und KinderSguhvagren

zu ſoliden Preiſen
empfehlend in Exrinnerung.Große Auswahl in Sport un Strandſchuhen.

Ferner empfehle ſämmtl. Leder- Conſervirungsmittel
und Lacke etr.

Annaburg. Wilhelm FreidankK,
Huſten ſtillen Schuhmachermeiſter.die bewährten u feinſchmeckenden e n n n n Seit.

Raiser's e eBrust-Garamellen Etwas ganz Renes für die ſche
5 notariell beglaube m Ostara-apierZeugn. verbürgen
den ſicheren Erfolg bei Huſten,
Heiſerkeit, Katarrh u. Ver in Couverts, enthaltend 10 drollige Bilder 10 Marworirblätter
ſchleimung. Dafür Angebo Fe zum Schmücken der Oſtereier.

Sehr effektvoll! Einfach im Gebrauch!
Zu haben in der Apotheke Annaburg.

n zergen d Hermann Meyer
Annaburg, Alckerſtraßeun und Rähmaſchinen- Hand

empfiehlt für nicht mehr der Saiſon entſprechende Räcker
ſeine neu eingerichtete

Vernicelungo- Emaillir- Anſtalt.
r

Eine weithin renomirte, durchaus leiſtungsfähige
h Kunſtfärberei und chemiſche Wäſcherei

(Etabliſſement J. Ranges) übertrug mir eine Annahmeſtelle und
empfehle ich mich zur Vermiltelung von Aufträgen zum Amfärben
und Reinigen jeder Art Damen u. Herrengarderobe (auch unzertrennt),

von Sammeten, Federn, Bändern, Möbelſtoffen, Gardinen c.
Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Raſche Lieferung.

G. Albrecht, Putzhandlung, Annaburg.
Braum sche prachtvolle Zollinhalts Erklärungen

Uierſarben ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.
und Mikado Papier Gaſthof Waldſchlößchen.

zum bevorſtehenden Ostenfest Am 1. Oſterfeiertag
empfiehlt à Packet 5 u. 10 Pf. die

Be re ConcertDrogerie Annaburg
O. Schwarze. der Rohr'ſchen Muſik Kapelle.

Anfang 8 Uhr.M Chineſiſche Nachtigallen,

das ganze Jahr ſchlagend, Stck. Am 2. Feiertag, Nachm. 4 Uhr:

Tanemusik.4 Mk. Prima abgehörte Doppel-
S ſchläger, Stck. 5 Mk. Blaue Reis

Es ladet freundlichſt ein
J. V.: Georg Kretzer.

finken und Afrikaniſche Prachtfinken,

SchwarzerAdler.

muntere Sänger Paar 2.50, 5 Paar

Während den Feiertagen empfehle

10 Mk. Verſandt geg. Nachnahme.

meine Kutgepfegten Biere, als:

Garantie Leb. Ankunft. L. Wörter
Vogel-Export, Chemnitz iSa.

ff. Köſtritzer Schwarzbier,
Slume des Glſterthales und

ff. harke Schlackwurſt

ff. helle Lagerbiere,

à Pfd. 1,20 Mk.,

e Schmeer
ſowie vorzügliche Speiſen und
Delikateſſen, und bitte um gü

à Pfd. 70 Pfg.

S tigen Zuſpruch.
Rich. Heinlein,

Am 2. Feiertag, Nachm. 4 Uhr

Tanzmusik
im ge ſpiegelglatten Parket-
Saale, z wozu ergebenſt ein
ladet T. Lehmann
J 2Ackers Nene Welt.

Am 1. Oſterfeiertag empfehle:
gutgepflegte ff. Biere

ſowie vorzügliche Speiſen 2e.
und bitte um gütigen Zuſpruch.

Mit dem geſtrigen Tage verlegte
meine Wohnung nach meinem neu
erbauten Hauſe

in der Arkerſtraße.
Gleichner, Zeitungsbote.

Suche für meine Conditorei
zu Oſtern einen

Lehrlimg
unter günſtigen Bedingungen. Zu
erfrag. im Annaburger Geſellſchafts-
hauſeb ei Her mann Beck.

Glut Spoise-
Haurtofelm

„Saxonia“, pro Ctr. 1,50 Mark,
hat zu verkaufen

Jöhricke, Axien.
Beſtellungen nimmt Herr Portier

Weinmeyer (Steingutfabrik) entgeg.

Zum bevorſtehenden

Wohnungswechſel
bringe mein

Möbelfuhrwerkun empfehle nde ſuhrwe

Aug. Acker.
Rothkleesamen
Riesenspörgel
n

ReygraThy otleeg ras
Se adella, ſowie ſämmtl.

Gemüse-Sämereien
in beſter keimfähiger Waare empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

n

Jede ſparſame

Hausfrau
probiere

JürgensKaffee
Niederlage bei:

Carl Utnehmen-

tenes weiſe zurück! Pack. 25 Pf

Niederlage bei: e
Otto Riemann in Anaburg.

Werder ſche

BMrüichte-
Conmservem:

2 Doſe I Doſe
1,250 70
1/15 65

m Braunschweiger
S 7Gemüse Genserven,

von Max Koch, Hoflieferant, Braunſchweig,h ſtarker, 2 Pfd.Doſe 2,10, 1 Pfd.Doſe 1,10 Mk.e 2 Pfd.Doſe 1,75 Mk., 1 e 90 Pf.
Brechſpargel mit Köpfen, 2 Pfd. Doſe 1,45 Mk., 1 Pfd.-D

Garantirt reinen
Schleuder Honig

in Gläſern zu 80 Pfg. u. 1,40 Mk.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Gläſer werden zum Wiederfüllen

mit 20 4 zurückgenommen.

Kaufloose(48 Mark) zur 4. Klaſſe 206.
Preuß. Klaſſen- Lotterie hat noch
abzugeben Königl. Lotterie- Ein
nahme Liebenwerda C. Ziehlke.

Am 2. Feiertag:

F t z S JTanmusik.
Anfang Nachmittags 4 Uhr.

Muſik v. 20. Jnf.-Regt.
(Wittenberg).

Es ladet ergebenſt ein
Aug. AcKker.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Kirſchen, entſteint
Birnen, weiß u. rot
Erdbeeren
Reineelauden
Mirabellen

Pfirſiche, ganze Früchte,
1 Pfd.Doſe 70 Pf.,

in beſter Qualität, empfiehlt

Otto Riemaenn,

Doſe

1,15

80 Pf., Pfd.Doſe 45 Pf.
2 Pfd.Doſe 75 Pf., 1. Pfd. Doſe 45 Pf.

Junge r 5 Pfd. Doſe 95 Ff 3 Pfd.
Junge Lrechbohnen Pfd.Doſe 30 Pf., Morcheln Pfd.Doſe

60 Pf., Ananas in Scheiben, Pfd.Doſe 60 Pf.

Junge Erbſen, 5 Pfd.Doſe l 50 Mk., 3 PfdD o oſe 95 Pf.,

Doſe 65 Pf.,
2 Pfd.Doſe 45 Pf., 1 Pfd.Doſe 30 Pf.,

Otto Riemann.empfiehlt
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